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Aufwärts zum Leben.
Die Kraft des Herrn weht durch die Linde ^
wie Jugendhauch , o laßt fie ein,
zerreißt wie Simon eure Bande ,
und wie ein Adler sollt ihr sein .
Was dürr war , grünt im Wehn der Lüfte,
jung wird das Alte fern und nah ,

Gottes sprengt die Grüfte —-
der Ostertag ist da !

der Odem
wacht auf !

Selbe !

Zum Osterfest.
Den Karfreitag zu begehen ist uns Heuer nicht schwer

gefallen. Sind wir ja doch mit unserem ganzen Volk
auf dem Leidensweg. Manches Wort in der Passions¬
geschichte trifft uns jetzt, als wär 's für unsere Zeit ge¬
sagt. „Dies ist eure Stunde und die Macht der Finster¬
nis .

" Wir denken dabei nicht bloß an die äußeren
Feinde unseres Volks. Karfreitag glauben wir zu ver¬
stehen : Tie Welt liegt im Argen ; fie verträgt das
Gute und Reine nicht . Der Tod des Besten, der über
diese Erde gegangen ist, hilft uns das Unrecht tragen ,
das über uns gekommen ist, die wir do ^ i arg sind und in
vielen Stücken ernten , was wir und unsresgleichen gesät
haben .

Aber nun sollen wir Ostern feiern — das Fest des
Lebens, den Tag des Siegs über alleftdunkeln Mächte.
Wie können wir das ? Unsere Karwoche dauert ja noch au .

Laßt uns einmal Ostern halten niit den: Kelch des
Leidens in der Hand ! Vielleicht daß uns das Österlich !
den Leidcnskelch verklärt zu einem Becher des Lebens '

Zuerst einmal weg mit so mancher falschen Oster -
losung , die uns wohl sonst genügt hat ! Ostern ist
nicht das Frühlings fest , das Fest der unbesiegten
Natur . Gewiß soll unseren gefrorenen Herzen die Len¬
zesherrlichkeit gut tun . Aber wir werden auch schmerzlicher
als sonst empfinden , daß die Natur keine Herzenswun¬
den heilen kann, und daß auch ein im Zauberglanz
der Schönheit strahlendes Land ein unglückliches , ja ein
unseliges Volk beherbergen kann. — Ostern ist auch
nicht das Fest des Fortschritts in der Welt :
„Recht muß doch Recht bleiben" — und wie solche Seufzer
der gequälten Herzen sonst lauten mögen. Ja , „daß
der Tag dem Edlen endlich komme" — darnach streckt
sich das Beste in uns aus . Die Osterbotschaft ist das
nicht . Wäre der Glaube an den Sieg des Guten in
der Welt der Kern des Christentums — wer wollte dann
heute noch ein Christ sein ? — Und lasset fahren auch
die Hoffnung auf ein Völkerostern oder auch nur
ein Volksostern ! Der Osterglaube ist immer nur in We¬
nigen lebendig geworden. Aber wenn nur da und dort
in unserem Volk ein Zeuge der Osterbotschaft ersteht, dann
tzMt W drr SyM dEMrderhM .KLLsMestM fW.

Ewigkeit . Denn die Osterbotschaft bedeutet mehr als
Frühling : nämlich Leben aus Gott , das heute
in jedem Herzen beginnen kann , welches sich dein Lichte
öffnet ; sie bedeutet mehr als Fortschritt : nämlich eine
neue Menschheit , die Gott schafft durch seinen Geist
und rettet aus dem Untergang . I . F .

Wochenrundschau.
i .

Das Reichstagsgebäude prangte am Morgen des
ZI . März im Flaggcnschmuck. An diesem Tag vor 50
Jahren wurde durch Kaiser Wilhelm I . nach der sieg¬
reichen Rückkehr aus Frankreich der erste deutsche
Reichstag eröffnet, der am 3 . März gewählt wor¬
den war. Es war eine erhebende Feier, das Sinnbild
der langersehnten politischen Einigung der deutschen
Stämme. Nach der Thronrede des neuen Kaisers ver¬
las Bismarck die Urkunde , die den Reichstag zur ver¬
fassungsmäßigen Vertretung des ganzen Volks berief.
Diese Vertretung setzte sich folgendermaßen zusammen:
Nationalliberale 120, Zentrum 57 , Konservative 50,
Deutsche Reichspartei (Freikonservative) 38, Liberale (die
späteren Freisinnigen bzw . Demokraten ) 30, Polen 13,
Welfen 5, Sozialdemokraten 2.

Die flatternden Fahnen galten aber auch noch einem
anderen Ereignis : sie verkündeten den Sieg des
Deutschtums in der Volksabstimmung in
Oberschlesien am 20. März 1921 . Nicht ganz zwei
Drittel aller Stimmen entschieden für Deutschland, nur
ein starkes Drittel für Polen ; ein Ergebnis , wie man
es auch in der hoffnungsfrohesten Zuversicht wohl kaum
erwartet hatte . Die Schlesier allesamt haben ihrem
Deutschtum die Treue bewahrt und dafür sich den unaus¬
löschlichen Dank der Deutschen auf der ganzen Welt
vor allem in dem von allen Seiten so hart bedräng¬
ten Reich erworben . Und es war keine Kleinigkeit, am
20 . März in Oberschlesien sich, wenn auch nur mit dem
Stimmzettel in der Hand , zu seinem Deutschtum zu be¬
kennen —, jede äußere Kundgebung auch der harmlosesten
Art wie etwa Farbenschleisen, Kokarden usw . hatte die
hochmögende „interalliierte" Abstimmungskommission bei
schweren Strafen aufs strengste verboten . Selbstredend
nur den Deutschen — in dem deutschen Land . Die Po¬
len konnten tun , Ms sie wollten, und sie taten es auch ,
wohlgefällig beschützt von den Vertretern der europcmchen
Vormacht Frankreich . Alles ist in Ruhe und Ord¬
nung zugegangen, ließ die Verbandskömmsjion vermel¬
den . Fürsorglich hatte sie aber den Nachrichtenverkehr
gesperrt, damit man nicht erfahren solle , wie es in
Wirklichkeit aussah . Wie kindisch ! Zwei Tage dar¬
auf hat doch jeder, der es wissen wollte, gewußt, wie
toll cs die Polen wieder getrieben haben . In verschie¬
denen Ortschaften wurden die deutschen Abstimmenden von
den bewaffneten Banden eines >Korsanty von den Ab-
Ammungslokalen vertrieben . Im ganzen Kreis Pleß,
in dem die polnischen Stimmen die Mehrheit hatten ,
war es nicht anders . Es will doch wirklich viel sagen,
wenn die englischen und italienischen AbstimmunMom-
unssare mehrere Abstimmungen, so gerade die im Kreis
Pleß, für ungültig erklärten , weil bei dem bestienhaften
Verhalten der Polen von einer Wahlfreiheit nicht mehr
gesprochen werden könne . Im Kreis Rybnik wurden die

Polen von den empörten italienischen Soldaten ver-
prügelk ; in Kattowitz kam es — man höre und staune
nickst — zu einer solennen Keilerei zwischen Engländern
und Franzosen , weil die ersteren wütend darüber waren,
daß die Franzosen vergnüglich dem Treiben ihrer pol¬
nischen Schützlinge, der „Franzosen des Ostens" , zuschau¬
ten . Das ist so recht bezeichnend für die englische Na¬
tur, die immer noch für absolute Moral sich einzusetzen
befähigt ist, sofern das eigene „oouutr/ " (Vaterland)
nicht das Gegenteil verlangt.

Unzählige andere schlimme Gewalttaten sind nrzwischeu
weiter gemeldet worden . Wer kann sie alle auszählen !
sie sind seit Jahresfrist in Schlesien etwas Alltägliches
geworden . Ein ernsteres Gesicht bekommt die Lage aber
jetzt dadurch, daß bewaffnete polnische Abteilungen bereits
inordend und plündernd aus Polen hereinkommen, die
Deutschen aus ihren Dörfern vertreiben und die „polni¬
sche Republik" ausrufen. Das ist offener Krieg ! Die
Polen können es darauf ankommen lassen ; in Schle¬
sien tritt ihnen kein deutsches Gewehr entgegen, weil
keines da ist . Die Franzosen -ähr-u . keinen Finger,
und die vier englischen Bataillone — hier kommt wie¬
der das Gesamt-England als politischer Begriff zum
Vorschein — haben keinen Auftrag, für die Ehre oder
das Recht andrer , der Deutschen, ihre edle Haut zu
Markte zu tragen.

Ist es nicht sonnenklar , daß die Volksabstimmung iu
Oberschlesien für den Obersten Rat und seine Kapitali¬
stenherren entweder eine Komödie war wie etwa die in
Eupsn und Malmedy , oder daß sie von Anfang an
entschlossen waren , die Abstimmung nötigenfalls mit Ge¬
walt zu verbessern? In Frankreich war man, was das
Land anlangt, sicherlich bis zur Verwirrung erstaunt ,
als man das Ergebnis vom 20. März erfuhr ; man hatte
dm Versicherungen geglaubt , daß es gar nicht fehlen
könne, Und die Art und Weise wie General Le Rond
seines Amtes waltete — bekanntlich mußte er sich ein¬
mal im letzten Sommer auf englische Beschwerden hin
in Paris verantworten — , schien den gewünschten Er¬
folg zu verbürgen . Ob auch der Oberste Rat und die
„Führenden " davon überzeugt waren ? Mer sie haben
schoir vorgesorgt . Die Polen haben schon seit Monaten
eine ganze Anzahl gutbewaffneter Divisionen an der
Grenze marschbereit aufgestellt. Woher hat Polen
das Geld dazu , da der neugebackene Staat bereits
so auf den Hund gekommen ist , daß das polnische Geld
nicht einmal von polnischen Banken mehr in Zahlung
genommen wird ? Da drängt sich doch einem der Ge¬
danke auf, daß das wichtigste Gr üben gebiet
Oberschlesiens schon längst den Kapitali¬
sten in Frankreich verpfändet ist und daß diese -
das gleiche Interesse daran haben , daß die Bodenschätze
d . m Namen nach an Polen fallen , wie die amerikanischen
Kapitalisten ein Interesse daran hatten , daß der Ver¬
band den Krieg nicht verliere , sonst hätten sie nämlich um
ihre 10 Milliarden Dollar kommen können, die sie in
allerlei Form der Entente geborgt hatten .

Deshalb mußte Lloyd George auf der Londoner
Konferenz die Verhandlung abbrechen , obgleich Dr . S i -
mons ja zu allem sich bereit erklärt hatte — nur
Schlesien sollte beim Reich bleiben. — Höchst ungnä¬
dig hauchte Lloyd George den verwundert dreinblickender
Tr . Simons an : „ TieDeutschen v e r st eh e u n i ch t,
um was es sich handelt .

" — Deshalb sagte Graf



« forza tn der ttalienifchen Kammer : „ Die Forderung ,
daß Schlesien bei Deutschland bleiben solle , war srü die
Verbündeten unanne h m b a r .

" Der Oberste Rat hat
im November vereinbart , daß in b zug auf die Abstim¬
mung Ober '

chlesien als ein geschlossenes Gebiet betrachtet
werden solle . Wenn also nur eine polnische Stimme
m hr abgegeben worden wäre , als von deutscher Seite ,
o märe ganz Oberschlesien unweigerlich unter die politi -

ch Hö igkeit Polens gekommen . Nun haben , wie gesagt ,
zwei Drittel für Tenßchland entschieden — ohne die pol -

, . i Wen Gewalttat n wären es sogar starke zwei Drittel
geworden - und da schreit nun der Chor der Pariser
Pro se : „Das gilt nicht : die Gruben müssen „ den Polen "

gehören , wie es recht und billig ist !" Die polnische Re¬
gierung hat gar den Mut gesunden , beim Obersten Rat

. ,eoen das Volts - bstinnnungs rgebnis Widerspruch zu er¬
heben : Man ist verdicht , die ganze Welt für ein Nar¬
renhaus , Mimte „ Völkerbund "

, zu halten . Aber es
weckt der b . stimmte Plan dahinter : Oberschlesien oder
doch de : wichtigste Teil davon muß den Polen oder viel -
m hr r ren Gläubigern znsallen . Die Vorbereitnnge . .
ind getro

' en : außer den Polen Hab n auch die Ts che-
ch emr

'
angeblich einige hunderttausend Man n in o-

bi stisierr und dee so -ben mit d m Stern der fran -
zö . ischen Ehrenl gion gesch :nü :kte tschechische Slaatsprä -
idcnt verkünd te mit wichtiger Amtsmi . ne , die Tscheche,

stehe vor hechb . deut nden E elgnissen . Man hat näm¬
lich die T . chechen durch das Versprechen einer „ Kriegs¬
entschädigung " von et . ich . n 20 Milliarden , die Deutsch¬
land bezahlen - soll — mosüc ? wird nicht einmal Herr
Wilson wissen — ordentlich kirre gemacht und ein festes
Angrij

'
i
'sbündnis ge chlossen . Die Franzosen müssen vor

den , halbtoten D .
'
ntschland immer noch eine schlotternde

Angst haben , wenn es auch Herr Briand gewaltig übel
nimmt , daß man sich in der Welt so gar nicht von dem
„großen Sieg " und dem Gottesgericht überzeugen lassen
will .

Frankreichs Gelüste nach dem Goldschatz
der Neichsbank .

Paris , 24 . März . In den vereinigten Senatscus -
ichüsßn für auswärtige Angelegenheiten und Finanzen
erklärte Briand , der Verjailler Vertrag werde sofort
in Kraft treten , wenn die Deutschen die fälligen 12 Mil¬
liarden Goldmark nicht bezahlen würden . Von den Ver¬
bündeten werden alle Maßnahmen getroffen , um die
Strafbestimmungen des Vertrags zur Anwendung zu
bringen . Der Wortlaut des Vertrags sei förmlich ; die
Frist für die Besetzung der dent chen Gebiere werde erst
sann zu laufen beginnen , wenn Frankreich „ Genugtu¬
ung " erhalten habe ( !) . In Beantwortung der Frage ,
nie die Schuld von 12 Mil " Goldmark flüssig zu
wachen sei , bemerkte Brians . eutschland auf de .r
Reichsbank einen Goldbestand von 1,6 Mil -
irarden Mark habe und daß übrngens dre Möglich¬
keit einer Anleihe gar nicht ins Auge zu sas -
s e n sei.

*

Zu der französischen Forderung auf Herausgabe des
R ichsbrnk -Goldschatzes äußerte sich der Vizepräsident der
. ichsoank von Glasenapp :

Wir können uns vom Standpunkte der Reich '-bank
nie vom allgemein wirtschaftlichen und ferner vom wäh -
cungspolitischen Standpunkt anS diesem Gedanken nur
, 's das entschiedenste widersetzen . Wir können nie und
«immer gutwillig oder freiwillig den französischen For -

rungen nachgeben , die mit dem F . iedeus ' -e trag im

Hellen Widerspruch stehen und auch iu schürss. ein Wider¬
spruch zu der bisher geübten Praxis , welche von deut¬
scher Seite sowohl wie von französischer während des
Kriegs beobachtet wurde . Das Geld der Reichsbank dient
als Deckung für die ausgegebenen Noten . Der tat¬
sächliche Goldbestand , der noch in der Reichsbank vor¬
handen ist, beträgt 1 Milliarde 91 Millionen Mark .
In Papier umgerechnet bedeutet das etwa einen Wert
von 13 Milliarden . Wenn uns diese wichtigste Deckung
fortgenommen wird , so würde dies ans den Stand der
Noten und ans den Kredit der Reichsbank vernichtend
wirken . Die Folge wäre eine Wertvermindernng und
eine Verminderung aller Zahlungsmittel . Im Ausland

Linier Gvnneng ulen.
Ein südlicher Roman zu Wasser und z" Lande .

Von Erich Friesen .
(Nachdruck verboten . )

Den ganzen Tag gestern hatte er geglaubt , er müsse
Nachricht von ihr erhalten . Ihre Liebe zu ihm werde
Mittel und Wege finden , ihm ein Billett zuzustecken.

Vergebens .
Was kann nur passiert sein , daß sie plötzlich wie aus

seinem Leben entschwunden ist ? Gerade jetzt, da sie ein-
gewilligt hat , die Seine zu werden ?

Er grübelt und grübelt . . .
Das Herumdrehen des Schlüssels draußen an der

Kabinentür weckt ihn aus seinen Träumereien .
„Eine Dame wünscht Sie zu sprechen !" ruft die

harte Stimme des jungen Detektivs herein .
„Eine Dame ?"
Sir Reginald springt auf .
Ein unendliches Glücksgefühl durchbebt ihn .
Also doch ! Sie kommt ! ! Sie hat Mittel und Wege

gefunden , bis in seine einsame Zelle zu dringen : Sie
liebt ihn so sehr, daß sie alles aufs Spiel setzt — um
seinetwillen !

Aufs neue öffnet sich die Tür .
Eine weibliche Gestalt schlüpft herein , hinter der sich

die Tür sofort wieder schließt .
„ Gerda !"
Er breitet die Arme aus und will auf sie zustürzen —
Da streckt sich ihm eine weiße , brillantengeschmückte

Hand entgegen — nicht Gerdas Hand — nein , eine
festere, energischere . Und eine vor Erregung bebende
Stimme — nicht Gerdas Stimme — flüstert :

„Sir Reginald !"
Er fährt zurück und dreht hastig das elektrische

Kichr an .

befinden sich mindestens 20 Milliarden von unseren No -

ttn , ein Teil davon liegt in Belgien fest, ein anderer m

Frankreich . Der überwiegende Teil jedoch im neutralen
Ausland . Durch die Beschlagnahme unseres Goldbestands
würd . n daher in erster Linie auch die Neutralen
aufs schwerste geschädigt werden . Ferner ist zu berück¬

sichtigen , daß im Ausland deutsche Guthaben nn
Wert von etwa 30 Milliarden umlaufen . Dazu kommen

noch di - Kredite , die wir im Ausland während des Kriegs
und später ausgenommen haben . Diese belaufen sich
auf etwa 2« Milliarden . Alle Inhaber dieser Guthaben
w " dcn auf das schwerste geschädigt , im selben Augen¬
blick , wo durch eine gewaltsame Fortnahme des Reichs -

bcmkaoldschatzes un 'ere Wähning künstlich entwertet wird .
Die Folge der künstlichen Entwertung unserer Valuta

würde sein, daß das Dumping ( Verkauf deutscher Waren
im Ausland zu Schleuderpreisen ) , über das sich das neu¬
trale Ausland und unsere Feinde so beschweren , noch
mehr in Erscheinung treten würde .

Paris . 25 . März . Im Senat erklärte das Mitglied
Levy , Deut '

chlnnd könne die ihm auferlcgte Jahres¬
leistung von 6 Milliarden Grldmark leicht bezahlen , dmi >
cs bezahle viel weniger Stenern als Frankreich . Nur
'ein Rcichsl ' aushalt sei in Unordnung . Wenn Deutsch¬
land siegreich g - bliebm wäre , so hätte es nicht gefragt ,
was Frankreich

'
zahlen könne .

Neues vom Tage .
Der Anschlag auf die Siegessäule .

B ' rkin , 25 . März . Nach längerer Vernehmung der
am Montag in Neu -Kölln festgenommenen Kommuni -
nisten sind die Verhafteten fast sämtlich als Täter , Hel¬
fershelfer bzw . Mitwisser überführt und zum Teil ge -
ständig , den Anschlag auf die Siegessäule geplant
oder darum gewußt zu haben . Alle Beteiligten sind ein¬
geschriebene Äkitgleider der kommunistischen Arbeiterpartei
oder Anhänger der kommunistischen Richtung .

Nach den bisherigen Geständnissen ist der Plan in
einer Versammlung der kommunistischen Arbeiterpartei
geschmiedet worden unter der Begründung , daß die R e-
volution zu langsam vor sich gehe und man
endlich zu schärferen Mitteln greifen müsse .

Zuckungen in Berlin .
Berlin , 25 . März . Gestern mittag sammelten sich

vor dem Fabrikgebäude der Eisengießerei Kailig u .
Thomas etwa 3000 —6000 Personen an , die in dic
Räume einzudringen versuchten , um dort beschäftigte Ar¬
beiter zum Ausstand zu bewegen . Eine Streife der Schutz¬
polizei löste die Ansammlung auf , worauf diese in ein¬
zelnen Trupps nach dem Fabrikgebäude der A . E . G . zog,
wo sich der gleiche Vorgang wiederholte . Inzwischen war
hier die Schutzpolizei benachrichtigt worden , von der eine
starke Abteilung auch diese Ansammlung zerstreute .

Berlin , 25 . März . Ueber Hamburg und die P r o-
vinz Sachsen hat der Reichspräsident den mchtmili -
tärischen AuNahmezustand verhängt .

Blutige Kämpfe in Hamburg .
Hamburg , 25 . März . Am Mittwoch nachmittag er¬

zwangen die Kommunisten die Stillegung der Vulkan¬
werft , die sie besetzt hielten . Auf dem Heiliggeistfeld sollte
im Verein mit den Arbeitslosen eine Massenkundgebung
stattsinden , der Elbetunnel war aber inzwischen durch
Schutzpolizei mit Maschinengewehren besetzt. Ein T ?il
der Werftarbeiter durchbrach aber die Polizeilinie und
suchte die Mannschaften zu entwaffnen . Die Schutzpoli¬
zei mußte von der Waffe Gebrauch machen . Vier Ar¬
beiter blieben tot , über 20 wurden verwundet . Auch die
Polizei hatte Verluste . Dev Senat hatte mittlerweile den
Ausnahmezustand verhängt und das Heiliggeist¬
feld mit Stacheldraht absperren lassen . Ms die Kom¬
munisten von verschiedenen Seiten anrückten , kam es
zu schweren Zusammenstößen in einigen Straßen . Als
die Kommunisten , die bewaffnet waren , zum Angriff
vorgingen und einen Polizeiofsizier mißhandelten , gab
die Polizei eine Salve ab . Zehn Kommunisten wurden
tödlich getroffen , sehr viele verwundet . Am Milnector
wurden ein Oberwachtmeister und ein Wachtmeister von
den Aufrührern rücklings erschossen . Bei einem ,An -

Und die Enttäuschung in seinem Gesicht muß woht
sehr groß sein ; denn ein tiefer Seufzer entringt sich
Olivias Brust .

„Glaubten Sie , Gerda Alwing werde kommen ?"
raunt sie ihm in verhaltener Erregung zu . „Gerda
Alwing ?"

Der Ton , in dem sie den Namen ausspricht , klingt so
verächtlich — Sir Reginald wird aufmerksam .

„Weshalb nicht ?" fragt er hastig .
„Weil —" sie zögert , um dann wie widerstrebend

fortzufahren — „nein , ich kann es Ihnen nicht sagen . . .
es tut mir zu Weh — "

Eine plötzliche Angst durchzuckt ihn .
>,Was ist 's mit Gerda ? Ist sie krank? Oder —"
Olivia schüttelt den Kopf .
„ Nich ' krank . Aber —"
„ Aber ?"
Ganz nahe tritt sie an ihn heran und faßt impulsiv

seine beiden Hände , ihn mit ihren schillernden Augen
tief anblickend.

„Gerda Alwing hält Sie für schuldig , Sir Reginald !"
Das Wort ist heraus , und Otivia erschrickt selbst über

die furchtbare Wirkung .
Todesblaß ist der junge Mann auf das Sofa zurück¬

gesunken . während seine Lippen wie mechanisch wieder¬
holen : „Sie — hält mich für — schuldig ?"

Wie voll tiefer Anteilnahme schweigt sie eine Weile .
Dann sagt sie hastig :

„ Lassen Sie es mich nicht entgelten , daß ich die
Ueberbringerin dieser unangenehmen Nachricht war ,
Sir Reginald Ich bat Gerda so sehr, mich zu Ihnen
zu begleiten . Aber sie schlug es mir rundweg ab ."

„Sie — schlug es — Ihnen ab ?"

„ Und so wagte ich den Schritt allein , obgleich ich
weiß , daß mein Ruf auf dem Spiele steht !"

Mit einem dankbaren Blick streckt er Olivia die Hand
entgegen .

griff aus das SrrafjusiizgeMrdc fieken weitere 8 Kom¬
munisten und viele wurden verwundet . Auch

'im Ar¬
beiterviertel Hammerbrook kam es abends zu blutigen
Kämpfen . Im ganzen wurden am Mittwoch 30 Tote
und über 50 Schwerverwundete gemeldet .

Das kommunistische Blatt „ Hamburger Völkszeitung "
wurde gestern beschlagnahmt und das Erscheinen bis auf
weiteres verboten , weil das Blatt die Arbeitslosen zum
Waffenraub und zur Besetzung der Hasenanlagen ans-
gefordert hatte .

Wie die Werst von Blohm und Voß haben auch die
Bulkamverst und die Deutsche Werst , - diese für Fi :,-'

kmwärder , ihre Betriebe geschlossen und die Arbeiin
n . lassen .

Hamburg , 25 März . Senator Dr . Diestel wurde
vom Senat zum ersten , Senator Skolten , zum zwei -
ce . i Bürgermeister gewählt .

Der Aufruhr im Mausfel - ischs».
Eisltben , 25 . März . Am Mittwoch nachmittag wur¬

de das Schießen besonders im Westen und Süden der
Stadt , die von den aufständischen Kommunisten stark
besetzt sind , fortgesetzt . Viele Läden wurden geplündert .
Die Schutzpolizei war zu schwach und mußte sich in
ihre Quartiere im Seminar und in der Mädchenvolks¬
schule zurückziehen . Die Kommunisten stellten der letzte¬
ren Abteilung eine Frist zur Uebergabe , nach der sie
das Haus anzuzünden drohten . In die Polizeiwacht -
stube wurden Handgranaten geschleudert , wodurch drei
Wachtmeister schwer verletzt wurden . Der Bahnhof und
die Bahnlinien sowie die Höhe über der Hüneburg sind
von den Kommunisten besetzt und befestigt . Der Bahn¬
verkehr ist unterbrochen . Die Ortschaften um Eisleben
schließen sich mehr und mehr dem Aufstand an ; die
Belegschaft der Leunawerke und 8000 Bauarbeiter ha¬
ben die Arbeit niedergelegt . Die Kommunisten sind mit
Waffen gut ausgerüstet ; ihre Werber suchen an allen
größeren Plätzen die Eisenbahner zu bestimmen , keine
Polizeinachschübe nach dem Mansfeldischen zu befördern .

Berlin , 25 . März . Die Fraktion der Deutschen Vohks-
partei ersucht das Präsidium des Prcuß . Landtags , ange¬
sichts des kommunistischen Aufruhrs den Landtag spä¬
testens bis 30 . März ein zube rufen .

Hölz verhaftet ?
Halle , 25 . März . Wie verlautet, soll der Räuber -

hanptmann Hölz in Quedlinburg im Harz verhaftet wor¬
den sein . Auf seine Ergreifung ist eine Belohnung
von 25000 Mark gesetzt . Hölz war bekanntlich bei den
letzten Anschlägen gegen einige Rathäuser in der Gegend
von Plauen beteiligt .

Gelsenkirche« , 25 . März . Vorgestern nacht wurde
versucht , den Schnellzug Aachen —Düsseldorf beiHer -
zogenwarth durch Lockerung der Schienen zur Entglei¬
sung zu bringen . Der Heizer bemerkte rechtzeitig
das Hindernis .

Wieder ein Diktat ,
Berlin , 25 . März . Da über den auf die Entschädi¬

gung gutzuschreibenden Preis des Ablieferungsholzes mit
der Pariser Wiederherstellungskommission keine Einigung
erzielt wurde , hat die Kommission die Preise diktiert
und die Ablieferung binnen der vorgeschriebenen Frist
verlangt . Die Neichsregierung wird versuchen , ob durch
Ausschreibung die Lieferung in der von der Kommission
bestimmten Frist ausgebracht werden kann .

9tt Milliarden Goldmark für Pensionen .
Paris , 25 . März . Vorgestern wurden zum ersten

Mal Vertreter Deutschlands von der Wi . dergutmachungs -
kommission angehört . Die .Kommission forderte die deut¬
schen Vertreter auf , ihre Einwendungen bezüglich der
Höhe der für die Pensionen zu zahlenden Entschädigungs¬
summe wrziibringen . Alle Verbündeten zusammen for¬
dern von der Wiedergutmachungskommission 90 Milliar¬
den Goldmark für Pensionen .

Aerzte und Krankenkaffen.
Berlin , 25 . März . Im Arbeitsministerium hat eine

Besprechung mit Vertretern der Hauptverhände der Kran¬
kenkassen und der Aerzte stattgefunden . Es soll ein vor¬
läufiger Gesetzentwurf zur Regelung der zwi¬
schen Krankenkassen und Aerzten schwebenden Fragen im
Reichsarbeitsministeriuin ausgestellt und zunächst mit ei-

» » MM - «M WI

,Sie sind sehr gütig , Miß Roberts . Ich danke Ihnen .
Und trotzdem — obgleich Gerda mich aufgegeben zu
haben scheint , obgleich sie mich für einen Verbrecher
hält —4 rotzdem liebe ich sie noch genau so sehr, viel¬
leicht noch heißer , als vorher . Das sagen Sie ihr ,
Miß Roberts !"

Olivia zwingt sich zu einem Lächeln , mit dem sie
die Qualen , die ihr Herz zusammenkrarnpfen , zu ver¬
decken sucht.

„Ich gehe jetzt, " flüstert sie voll bebender Leiden¬
schaft, „ aber — ich komme wieder ! . . . Ich glaube
fest an Ihre Unschuld . Was auch kommen mag , ver¬
gessen Sie nie : in mir besitzen Sie Ihre beste Freun¬
din , die alles für Sie hingeben würde — wenn nötig :
ihr Leben !"

Voll steigender Verwunderung hat Sir Reginald
zugehört .

Wie wohl tut es ihm , in seiner Einsamkeit einen
Menschen zu finden , der mit ihm sympathisiert , der
ihm offen erklärt : „Ich glaube an Ihre Unschuld !"
Während Gerda -

Als errate sie seine Gedanken , faßt Olivia noch ein¬
mal seine beiden Hände mit festem Druck, während es
in ihren dunklen Augen aufblitzt .

Dann verläßt sie rasch die Kabine .
Draußen vor der Tür promeniert Fritz Haller un¬

ruhig auj und ab . Er weiß : wenn sein Vorgesetzter
jetzt käme und ihn bei seiner groben Pflichtverletzung
ertappte — es wäre um seine Stellung geschehen .

Und doch : nicht tut es rhm leid , daß er der schönen
Dame den Gefallen getan . All die romantischen Ge¬
schichten, die er als Knabe gelesen , wirbeln durch sein
Hirn von verführerischen Herzensbezauberinnen , um
deretwillen Helden in den Tod gingen . . .

Jetzt begrerft er diese rührenden Geschichten , über die
er früher gelacht .

Auch er könnte für die Lame dort drinnen —
(Fortsetzung folgt .) .



nem v»u kmn betderftitigen Verbünden zeivählten Unter¬
ausschuß d rchberaten werden .

Auf "
? der Parteien an die Lberschlesier .

Kattnfttz , 25 . März . Deutschnationale Volkspartei ,
Zentrum , Deutsche Volksparlei , Deutsche demokratische
Partei und sozialdemokratische Partei richten folgenden
Ausruf an die- oberschlesische Bevölkerung : Oberschlesier !
Ausgeru

'
en zu einer Entscheidung über Euer Schicksal

habt Ihr am 20 . März Eueren Willen über Euere
Staatszugehörigkeit kuudgegeben und einen großen Sieg
errungen mit 716 000 deutschen Stimmen gegen 471000
polnische , also mit überwiegender Mehrheit Euch für den
Verbleib beim deutschen Reich erklärt . Alle Drohungen ,
der ungeheure Terror , Gewalttaten haben nicht vermocht .
Euer Treuebekenntnis zu erschüttern : niemand darf diesen
Willen mißachten . Wirtschaftliche und geographische Rück¬
sichten weisen zwingend auf die Einheit des oberschlesi-
schcn Landes hin . Im Vertrauen auf die Macht der Ge¬
rechtigkeit , die auch bei unseren Gegnern nicht ertötet
sein kann , erheben wir die Forderung :

'
Oberschlesien

ungeteilt beim Deutschen Reich ! Von unseren
Oberschlesiern erwarten wir , daß sie , nachdem der Kampf
der Geister mit dem Stimmzettel ansgelragen ist , sich
alle als Brüder und S ch m e stern und Gleichbe¬
rechtigte in unserer Heimat fühlen . Die Gegner im
Abstimmungskampf wollen sich die Hand reichen zum ge¬
meinsamen friedlichen Ausbau und zur Versöhnung un¬
seres durch den Abstimmuugskamps in zwei Lager gespal¬
tenen -Volks . In Brüderlichkeit und Einigkeit mit un¬
seren Volksgenossen wollen wir das neue Oberschlesien
ausbauen . — Schon wieder lodert Ausruhr und Bürger¬
krieg. Mit Entrüstung wenden wir uns gegen jede Ge¬
walt . Das Volk hat gesprochen . Es lebe das geeinte , !
ungeteilte Oberschlesien ! j

Polnische Gewalttaten . :
Beuthen , 25 . März . . In Kars wurden am Diens¬

tag abend 8 Landjäger von einer polnischen Menge be- i
drängt . Sie flüchteten in ein Haus , das bis zum andern
Morgen belagert und beschossen wurde . Als die Land - f
jäger ihre Patronen verschossen hatten , zeigten sie durch j
ein weißes Tuch an , daß sie sich ergeben u ollen .

'
Es l

wurde ihnen freier Abzug zugesagt , doch kaum hatten sie
das Haus verlassen , als sofort vier von ihnen bestialisch
ermordet wurden , zwei wurden so schwer verletzt , daß sie
bald daraus starben . Auch die übrigen sind schwer ver¬
wundet . Bei dem Feuergesecht war ein Arbeiter getötet
worden .

Auch einige im Dienst der V rbe .ndskommission stehende
Personen wurden ermordet . Der Ke eisüberwachende hat s
daher scharfe Poliz imaßregelu angeordnet . s

lieber Beuthen , Kattowitz und Pleß ( je Stadt und
Land ) wurde das Standrecht verhängt . :

Oppeln , 25 . März . Ter deutsche Bevollmächtigte
Fürst Hatzfeld hat namens der Reichsregierung bei .
der Verbandskonn : ission 'ernste Vorstellungen wegen des .
polnischen Wütens erhoben . Es wurde versprochen , daß !
nach Beuthen und Kattowitz Truppenverstärkungen ge- :
scmdt werden . ^

Lloyd George auf dem Kriegspfad i
London , 25 . März . Vor einer Gruppe der Koali- ^

tionsparteien hielt Lloyd George eine Rede , in der
er aus die Gefahr des Sozialismus hinwies , '

der von den unabhängigen Liberalen ( ASquith ) im Kampf
gegen die Regierungsparteien unterstützt werde . Die Ar¬
beiter wollen nicht nur die bürgerlichen Parteien zer¬
reißen , sondern auch die ganze bürgerliche Gesellschaft , um
allein zu herrschen . Deshalb müßten alle Maßnahmen
getroffen werden , um die Wählerschaft aufzuklären , damit ,
wenn die Stunde (der Neuwahlen ) kommen , das Wohl
Englands ruhig ihrer Sorge anvertraut werden könne .
(Lloyd George bangt vor dem Auseinandergehen der
Koalition . )

London , 25 . März . Der englische Oberst Reping -
ton bei der Abstimmungskomuiission in Oberschlesien
sagt in einem Bericht an den „Daily Telegraph " , die.
Strasmaßuahmcn ( Sanktionen ) seien Heller Wahnsinn , die
wohl Schwierigkeiten ohne Ende , aber kein Geld ein -
bringen .

Fascisten und Kommunisten .
Rom , 25 . Mörz . Die Kommunisten brachten vor

dem Diana -Theater eine Bombe zur Erplosion , durch
die 9 Personen getötet und etwa 100 verwundet wur¬
den . Um Vergeltung zu üben , suchten die Fascisten
das Gebäude des sozialistischen Blatts „ Avgnti " zu zer¬
stören , sie wurden ab « : durch die Polizei daran ge¬
hindert . Darauf zogen sie vor das kommunistische Blatt
„ Humanita Nuova "

, zerstörten die Einrichtung und setzten
das Haus in Brand . Auch das Versammlungslokal der
Sozialisten wurde verwüstet . (Die Fascisten sind eine
über ganz Italien ausgebreitete nationale Vereinigung ,
die das Programm hat , jede sozialistische Gewalttat so¬
fort mit gleichen Mitteln zu vergelten . )

Wieder einer -
Paris , 25 . März . Havas meldet , die mittelame¬

rikanische Republik Nicaragua habe Verhandlungen
eingelcitet , um aus dem Völkerbund auszu¬
treten , w . il die Zahlungsansprüche übermäßig Hoch
seien . Nicaragua soll monatlich 4000 Dollar zu den
Unkosten des Völkerbunds beitragen .

' Es schuldet jetzt
noch 48 000 Dollar .

Württemberg .
Stnit - art , 23 . März . (Der Staats hansh alt .)

Nach Art . 1 des am Mittwoch angenommenen Finanz¬
gesetzes sind die Abschlußzahlen des Haushaltsplans für
1920 wie folgt festgestellt : Staatsbedarf des ordentlichen
Dienstes 538 359137 Mk . , Deckungsmittel dcs ordentl .
Dienstes 542 226 277 Mk . , somit Äbmangcl 26132 860
Mark . In dem ursprünglichen Entwurf waren vorge¬
sehen : Staatsb . darf des Prdcntl . Dienstes 518173030
Mk ., Deckungsmittel dcs ordentl . Dienstes 512 861034
Mk . , somit Abmangel 5 311996 . Mk . Der Abnrangel
ist somit noch um 20 820 864 Mk . angetvachsen , also um
weniger als der Mehraufwand für das neue Besoldungs¬
gesetz all . in ausmacht .

SLttftgart , 25 . März . (Berufung . ) Architekt
Professor Elsässer wurde zum Leiter der Stadt . Kunst -
gewerbc - und Handwerkerschule nach Köln berufen .

Stuttgart , 25 . März . (Der Theatervertrag .)
Durch die Beschlüsse des Landtags ist die Vereinbarung
zwischen Staat und Stadt Stuttgart rechtskräftig gewor¬
den . Der Vertrag , der den Beitrag der Stadt Stutt¬
gart auf ft des Defizits , höchstens aber 1,7 Millionen

Mark festfetzt , gilt für die Jahre 1920/21 und 22 . ES
wurde ein Theaterausschuß gebildet , in den die Stadtver¬
waltung und die Unterrichtsverwaltilng je 2 Vertreler ent¬
senden . Ter Ausschuß , hat bei gewissen Entscheidungen
mitzuwirkeu . Durch den gleichen Vertrag ist auch ^>as
Konservatorium iür Musik für die nächsten Jahre sicher-
gestellt .

Der württ . .Hand elskammcrtag hat eine
Eingabe au das Reichswirtschaftsmiuisteritim gerichtet
wegen sofortiger Aufhebun g der Bestimmungen über
Einfuhr ausländischer Kohl .e ans dem Wasser¬
wege und ihre Verteilung . Das Angebot von Auslands¬
kohlen ist äußerst günstig . Es würde eine ungehinderte
und billige Versorgung der Industrie ermöglichen .

Der Beamten gehalt wird nach dem neuen Be -
soldung - aefetz künftig monatlich vorausbtezahlt .

Aus der Heimat.
Wildbad . Eine wohl kleine , aber schließlich erwähnens¬

werte Beihilfe in dem Bekanntwerden unserer Bäderstadt
und der Erhöhung der Besucherzahl (Passanten ) dürste
der Fußballverein Wildbad sein . Neben den Spielgegnern
aus der nächsten Umgebung , worunter auch noch solche
sind , die Wildbad nur dem Namen nach kennen , wird
unsere Heimatstadt in nächster Zeit noch mehreren Mann¬
schaften das Reiseziel auf ihrem Ausflug bilden , da sie
hier zugleich ihrem Sport huldigen können . Daß unter
den Gästen meistens Mannschaften aus der 4t - und 1>-
Klasse sein werden , denen unsere Vereinsleitung den Be¬
such , bezw . das Spiel , und dadurch den Teil der Fahrt¬
entschädigung nicht ablehnen möchte , so wird unsere l . Elf
es manchmal mit überlegenen Gegnern zu tun haben .
Den Anfang in dieser Saison macht die Fußballgesellschaft
Heidelberg - Kirchheim . Wir hoffen , daß es diesen Sports¬
kameraden in unserer Badestadt gut gefallen möge .

Ostervergnügungen . Am Sonntag nachmittag von
ft3 — L Uhc konzertiert der Musikverein Wildbad im Sommer -
berg - (Endstation ) -Restaurant . In Anbetracht des herr¬
lichen Osterwetters , dürften sehr vieleAusflügler ihreSchritte
dorthin lenken . — Den hiesigen Filmfreunden winkt heute
und morgen ein seltener Genuß in den Linden -Lichtspielen .
Ts läuft dorj das Sättige Detektiv -Drama »Der Schrei
um Hilfe " sowie das erstklassige Filmwerk » Ein Walzer¬
traum "

. Beide Stücke sind in Aufmachung und Darstell¬
ung hervorragend und jedermann aufs beste zu empfehlen ,

i — Am Ostermontag findet noch großes Garten -Konzert
in der „ Alten Linde " -statt .

! Ev . Gottesdienst . Osterfest , 27 . März . 9 »/ ^ Uhr
f Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß Feier
i des heiligen Abendmahls . 6 Uhr abends : Liturgischer
' Gottesdienst : Stadtvikar Dieterle . Ostermontag , 28 . März .
. 9 ' ft Uhr Predigt : Stadtvikar Dieterle .

Kath . Gottesdienst . Ostersonntag , 27 . März . 71 ,
Uhr Frühmesse , 9ft Uhr Predigt und Hochamt , vor aus¬
gesetztem Allerheiligsten . 2 Uhr Andacht . Ostermontag ,

i 28 . März . 6 Uhr Frühmesse , 9 ft Uhr Amt .
! Während der Woche : Donnerstag keine hl . Messe .
! An den übrigen Tagen 7ft Uhr hl . Messe .
! Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an . Sonntag
i früh 6ft Uhr , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Feiertag bei der Früh
I messe , Werktags bei der hl . Messe , Donnerstag 6 'ft Uhr .
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Wildbad .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 29. März 1921 ,

nachm . 2 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Beratung und Festsetzung des Voranschlags des Ge
meindehaushalts, der Bergbahnkasse, der Ortsarmem
pflege u . s . w . pro 1920/21

2. Neufestsetzung de» Preises für Las und elektrischen
Strom .

3. Neuregelung der Bergbahnfahrpreise .
4. Vergebung der Bauarbeiten zum Friedhofweg .
5. Verschiedenes.

Hochzeits-Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , anläßlich unserer am Ostermontag
stattfindenden

Nach -Hochzeit
in das Hotel „ Lamm " in Wildbad zu einem
Glas Wein freundl . einzuladen und bitten , dies
als persönliche Einladung betrachten zu wollen.

Wilhelm Krauß . Marie Krauß
Maler . gsl>. Herrmann . ,

Am Sonntag, den 27. M8rz , nachm . 2 Uhr
im Missions - Saale Villa Tannenburg , Wildbad

Abends 8 Uhr

keürg .
Thema :

Zezuz LKMM cler ÄMcWler .
Leretrqeber, k iöZer uns ßodepmmr

Wahrheitssuchende sind bei freiem Eintritt herzlichst
eiugeladen.

H. Zimmermarm.

«
Statt Karten !

Anna Oreiber
Wllielm 5ct> iII

sulie (sreiber
fntr Mller

^ üclbacl

05tern l9l2 .

Mläbscl 6münä

Zimmer ,
gut möbl. , mit bürgerlicher

Pension,
per April für längeren Saison-
Aufenthalt von besserer Dame
ges . Offerten unt . S . U . 684
an Rudolf Mosse, Stuttgart .

MÜ6MMN ,
billig zu verlausen .

Näheres in der Tagblatt-
gesck ' äftsstelle.
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fürHausund
Orchester von
den einfachst .

Schmer - bi» zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alle»
Zubehör, Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Eurth ,
Großhandelund Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch—Roßbriiöke )
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D Geschäfts-Empfehlung. V
^ Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad
— und Umgebung zur Kenntnis, daß ich unter heu -
— tigem ein

8 Zimmergeschäst
^ eröffnet habe und ernpfehle mich in allen in mein
^ Fach einschlagenden Arbeiten . Ls wird mein
— eifrigstes Bestreben fein, meine Kundschaft aufs
ST beste und reellste zu bedienen und bitte daher— um gefl . ^Aufträge .
^ Hochachtungsvoll
W 6sr! 8Ld!U6i'

, 2MM6kge86ilZn.

3 — k gut möbl.

Zimmer,
mit Kochgelegenheit, für den
ganzen Sommer gesucht.

Offerte H . B . 100 an die
Tagblattgeschäftsstelle .

Da» beste für Linoleum ist
SodavrvLvds
gelb, in V« , V, , Vi Dosen,
empfiehlt billigst

E . Hagenlocher,
Sattlermstr.

Warnung!
Ihr Unglück ist es, wen»

Sie Ihre Zukunst nicht wissen .
Warnungen, Glücks - u . Un¬
glückstage , Reichtum, Ehe¬
leben, Veränderungen wer¬
den nachAstrologie (Stern¬
deutung ) berechnet. — Bitte
senden Sie selbstgeschriebenen
Geburtsdatum und Mk. 1 .—
zur näheren Aufklärung . An¬
erkennungen massenhaft von
besten Autoren nachweisbar.
Jos ef Rohner , Nürnberg

Kischgartenstraße 44/1 .

mit Mvililllglvr
Mir. Ms!- u.
Md - LMMe

UVÜ 8vll8tlgS
8edMLll8Lkv !WM6!

ktllM

Vertzmik8-8tells äer
'» ülk» v -LoUA.- KelvIllod.

Karl llartmsm
Lke'itr . Iii§ ts ?stiooe!k

lliiä mevd. Vertz8iM»

Drsceiung garantiert sofort . Mer
and Geschlecht angeben. Anskimst
umsonst. Versandhaus Wests«L«,L,r»nsch«k« »07.
iilllllllMlllilllloliiiiii!
Krbvrvl 8tZigök

klllilingM

Äs gehen wir il!
üie Üsiertaae hj

M emMIiIsii : !
kN8vK g6rö8l6tkll

^ ,ir
auf üem Qnnhaüepiair.

Hiezu ladet sreundlichst ein
der Besitzer.

rem8ekM «ksnä
klung lg

M . LN . ^ .
kSllltztk

kourbv»-
AlseliMk
klunö «) /ß

« k.

unü

kMMM
L Lle. . k. w . d. ü.

T»Itfon 118 .

! Mbt «ml
ksmiiit 8

»sodgemW s. 8
»vduollslkllr.

krNußE rerr
IlK'Wshsrso

: : Llllistzwöstolls : : :
Asiis ksMuk . ÜSLBtstk . ^ö,

WilüdsS.
Lmil NSsor. kklrvm , öslmdsed.

Mso

6!mM !
KMäsrlodö«!

erhalten Leute jeden Stander
^ gegen bequeme Ratenrückzayb? ung , sowie Hnpotheken ans

1 und 3 . Stelle, Bau - und
» Betriebskapital schnell und

Linüeimr. rr eelesdtzR isri reell durch
Bank -Agentur

Martin Sandner, Ingolstadt
Fsld 'irchnecstcaße 17.

Jeder Zuschrift sind 75 Pfg>
in Marken beizulegen.

Vertreter gesucht.

lllcmreff- unä
äteinki . - Arbeiten
such krepKrsturen

W übemimml U
6ust6V Zckimici

^ Msurer - u . Zseinsiouek .

llervorksgeuäs yuulttSt
tzllelvla« kadMsütell :

?MV«.V L M»«M »resM.
VorMjg Io lleo meinen SoerlsI-, velltzstessell -,tzolaoisIuisreL -kescdZktea uoä Looäitorvieo.
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